
Die	Klimaanlage	ist	kaputt.
Sein	Wagen	wurde	soeben	beleidigt.
Dem	 guten	 Marv	 ist	 der	 Geduldsfaden

gerissen	 und	 seine	 Argumentationskette
ebenfalls.	 Und	 in	 Mörderstimmung	 ist	 er
sowieso.
Wir	 liegen	 immer	 noch	 flach	 auf	 dem

ausgetretenen,	staubigen	blauen	Teppich	in	der
Schalterhalle.	 Marv	 und	 ich	 mustern	 uns	 mit
kampflustigen	Blicken.	Unser	Kumpel	Ritchie
liegt	drüben	in	der	Kinderspielecke,	halb	unter
dem	 Tisch	 und	 unter	 Legosteinen	 begraben.
Dort	 hat	 er	 sich	 hineingeworfen,	 als	 der
Bankräuber	hereingestürzt	kam	und	brüllte	und
mit	 der	 Waffe	 herumfuchtelte.	 Audrey	 ist
direkt	 hinter	 mir.	 Ihr	 Fuß	 liegt	 über	 meinem
Bein	und	das	wird	langsam	ganz	taub.
Der	 Bankräuber	 hat	 sein	 Gewehr	 auf	 die

Nase	 eines	 beklagenswerten	 Mädchens	 hinter
dem	 Schalter	 gerichtet.	 Auf	 ihrem
Namensschild	steht	»Misha«.	Arme	Misha.	Sie



zittert	 fast	 genauso	 stark	 wie	 der	 Bankräuber,
während	 sie	 darauf	wartet,	 dass	 ein	 pickeliger
Typ	 Ende	 zwanzig	 mit	 Schlips	 und
Schweißflecken	 unter	 den	 Achseln	 die
Banknoten	in	eine	Tasche	schiebt.
»Dieser	 Kerl	 sollte	 sich	 ein	 bisschen

beeilen«,	meint	Marv.
»Das	 hab	 ich	 doch	 eben	 gerade	 gesagt«,

erkläre	ich.
»Ja	 und?	 Kann	 ich	 nicht	 mal	 mehr	 meine

Meinung	sagen?«
»Nimm	deinen	Fuß	von	meinem	Bein«,	sage

ich	zu	Audrey.
»Was?«,	fragt	sie.
»Ich	 hab	 gesagt,	 nimm	 deinen	 Fuß	 da	 weg.

Mein	Bein	ist	eingeschlafen.«
Sie	zieht	ihren	Fuß	weg.	Zögernd.
»Danke.«
Der	 Bankräuber	 dreht	 sich	 um	 und	 brüllt

erneut	 seine	Frage	 –	 zum	 letzten	Mal,	wie	 es
scheint:	 »Welches	 Arschloch	 dahinten	 kann



sein	Maul	nicht	halten?«
Eine	 Sache	 ist	 in	 Bezug	 auf	Marv	 wirklich

erwähnenswert.	 Man	 kann	 ihn	 bestenfalls	 als
schwierig	 bezeichnen.	 Streitsüchtig.	 Alles
andere	 als	 liebenswert.	Er	 ist	 der	Typ	Freund,
mit	dem	man	sich	ständig	in	den	Haaren	liegt,
besonders	wenn	es	um	seine	Scheißkarre	geht.
Und	er	kann	ein	absolut	unreifer	Mistkerl	sein,
wenn	er	in	Stimmung	ist.
Mit	 scherzhafter	 Stimme	 ruft	 er	 aus:	 »Das

war	Ed	Kennedy,	Sir.	Ed	hat	geschwätzt.«
»Vielen	Dank	auch!«,	sage	ich.
(Mein	 voller	 Name	 lautet	 Ed	 Kennedy.	 Ich

bin	neunzehn	Jahre	alt.	Eigentlich	zu	 jung,	um
als	Taxifahrer	zu	arbeiten.	Ich	bin	ein	typisches
Beispiel	 für	 viele	 der	 jungen	 Männer,	 denen
man	 in	 diesem	provinziellen	Außenposten	der
Großstadt	 begegnet	 	 –	 man	 hat	 hier	 einfach
kaum	Perspektiven	oder	Möglichkeiten.	Davon
abgesehen	lese	ich	mehr	Bücher,	als	ich	sollte,
und	 ich	 bin	 zugegebenermaßen	 ein	 ziemlicher



Schlappschwanz	 in	 Sachen	 Sex	 und	 auch	 in
Bezug	 auf	 die	 Steuererklärung.	 –	 Schön,	 dich
kennen	zu	lernen.)
»Schnauze,	 Ed!«,	 schreit	 der	 Bankräuber.

»Oder	 ich	 komm	 rüber	 und	 schieß	 dir	 den
Arsch	weg!«
Marv	 grinst	 hämisch.	 Es	 ist	 fast	 so	 wie

früher	 in	 der	 Schule,	 wenn	 einen	 der
sadistische	 Mathelehrer	 von	 der	 Tafel	 aus
anbrüllt,	obwohl	er	sich	einen	feuchten	Dreck
um	 die	 ganze	 Sache	 schert	 und	 nur	 darauf
wartet,	dass	der	Unterricht	 zu	Ende	 ist	 und	 er
nach	 Hause	 gehen,	 Bier	 trinken	 und	 sich	 vor
den	Fernseher	fläzen	kann.
Ich	 schaue	 Marv	 an.	 Ich	 könnte	 ihn

umbringen.	»Du	bist	gerade	zwanzig	geworden,
verdammt	 noch	 mal.	 Willst	 du,	 dass	 er	 uns
kaltmacht?«
»Halt’s	Maul,	Ed!«	Diesmal	 ist	 die	 Stimme

des	Bankräubers	noch	lauter.
Mein	 Flüstern	 wird	 leiser.	 »Wenn	 ich



erschossen	 werde,	 bist	 du	 schuld.	 Das	 ist	 dir
doch	wohl	klar,	oder?«
»Ich	sagte:	HALT’S	MAUL,	ED!«
»Für	dich	 ist	das	alles	nur	ein	großer	Witz,

oder,	Marv?«
»Okay,	 das	 war’s.«	 Der	 Bankräuber	 hat

plötzlich	das	 Interesse	an	der	Frau	hinter	dem
Schalter	verloren	und	marschiert	auf	uns	zu.	Er
hat	 die	 Nase	 gestrichen	 voll.	 Als	 er	 vor	 uns
steht,	schauen	wir	alle	zu	ihm	hoch.
Marv.
Audrey.
Ich.
Und	 all	 die	 anderen	 hoffnungslosen

Gestalten,	 die	 gemeinsam	 mit	 uns	 auf	 dem
Boden	liegen,	alle	viere	von	sich	gestreckt.
Der	 Gewehrlauf	 berührt	 meinen

Nasenrücken.	Meine	Nase	 fängt	 an	 zu	 jucken.
Ich	beschließe,	nicht	zu	kratzen.
Der	 Bankräuber	 schaut	 abwechselnd	 erst

Marv	 und	 dann	 mich	 an.	 Durch	 den	 Strumpf


